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So mögen die Gerichte plain und Raschenberg zuerst in den Besitz des ErZ-
stiftes übergegangen sein, und als dann beide Brüder am 29 . 6. ^260 als Ver¬
bündete des Königs Ottokar im Kampfe gegen die Ungarn blieben ohne Nach¬
kommen zu hinterlassen, dürfte der Erzbischof den pfandweisen Besitz in einen
wirklichen verwandelt haben, wenn er auch noch mit der 5chwester Agnes der
beiden planier und der Witwe und Tochter des einen Verhandlungen zu führen
hatte, ehe das Erzstift in den völlig ungetrennten Besitz der plainer Güter gelangte.

Wie aus dem Saaldorfer Taiding hervorgeht, wurden auch die im Lebenauer
Gericht zum Tode Verurteilten am Freilassinger Galgen gerichtet.

Die Lage Salzburghofens ist für einen Gerichtsort der damaligen Zeit ge¬

eignet: Bnhöhe mit ausgedehnter freier Ebene.
Das Heidentum verlangte zur Gerichtshaltung heilige Orte, an welchen Opfer

gebracht und Gottesurteile vorgenommen werden konnten. (Grimm, Deutsche Rechts¬
altertümer II.) In Salzburghofen soll nach mündlicher Ueberlieferung an der
Stelle, an der heute das Mirtelwirtshaus steht, ein „Heidenturm" gestanden sein.
Sn Sillersdorf bei Saaldorf befindet sich ein Schalenopferstein.

Es bildeten sich die Gerichte: plain und zwar Ober- und Unterplain, Ge¬
richtsort Salzburghofen; Raschenberg, Gerichtsort Teisendorf; Lebenau und zwar
Oberlebenau mit dem Gerichtsort Saaldorf und Unterlebenau mit dem Gerichts¬
ort Oberelching.

Richard Schröder schreibt in seiner deutschen Rechtsgeschichte: „Es ist unver¬
kennbar, daß diese Landtaidinge der oberen Landgerichte nichts anderes als die
alten Grafengerichte der Markgrafschaft (bayerische Ostmark) waren".

Eine Pfarrei und — vier Bischöfe.
Von Dr. Heinrich Held, erzbischöfl. Archivar, München.

Ja, so ist es! Und diese Pfarrei liegt im Rupertiwinkel, im Bezirksamt
Laufen und heißt palling.

palling gehört zu den großen Urpfarreien, aus deren Gebiet schon die Auf¬
zeichnungen des Salzburger Erzbischofs Arno (788—799) Orte und Kirchen nennen,
die teilweise noch in die Römerzeit zurückreichen dürften. Da gab es freilich
manches zu erzählen. Auch könnte man berichten von dem Sohne pallings,
Wezilo, der um f0^9 Dompropst in Salzburg war, und von Hans dem „Stettner
abm Stettner" (Stettner im holz), der anno t^9l in Teisendorf Pfarrvikar gewesen.

Nun zu den vier Bischöfen pallings. Zwei von ihnen waren zuvor Pfarrer
in palling und zwei find Kinder der Pfarrei.

h) Albrecht von Törring-Stein (^6^3).
Der erste ist ein Mann von Adel der Geburt und der Gesinnung. Sein

Bild liegt vor mir. Das lange, gewellte Haupthaar, der mächtige Vollbart zeigen
uns den parken, sodann die tiefen Furchen in der Stirne den Leid und Last des
Lebens Tragenden, endlich das freundliche Auge den seelenguten Mann. Es ist
Albrecht von Törring-Stein, der im Jahre t6h3 Pfarrer in palling und schon
am 22. Oktober des gleichen Jahres Bischof von Regensburg wurde. Es schien
ihm palling gut zu gefallen, denn nach einem Schreiben vom 3. Januar tOH
gedachte er die Pfarrei noch drei Jahre zu behalten; als aber der Kooperator von
Tittmoning, Georg Gerster, zum pallinger pfarrherrn ernannt wurde, resignierte
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